
Barrieren	für	Beteiligung	in	der	Schule
in	folgenden	sieben	Feldern	erkennen:

1. Kommunikation

2. Verantwortung

3. Zusammenarbeit

4. Anforderungen

5. Zeit	

6. Stadtteil,	Umfeld

7. Veränderungen



Kommunikationsbarrieren	auf	der	Spur:

unklare	
Entscheidungs-
möglichkeiten

negative	
Beteiligungs-
erfahrungen

mangelhafte,	
fehlende

Information

fehlende	
Möglichkeiten	
für	Meinungs-

bildung

fehlende	
Methoden	für	
Ausdrucks-
formen

unzureichende	
Beteiligungs-
fähigkeiten

mangelhafte		
Beachtung	des	
gesetzlichen	
Rahmens

negative
Haltungen



Kommunikationsbarrieren	überwinden:

klare
Entscheidungs-
möglichkeiten

Selbst-
wirksamkeits-
erfahrung

verständliche
Informationen

Möglichkeiten	
der

Meinungs-
bildung

Methoden	für	
Ausdrucks-
formen

Kommunikation	
lernen

Umsetzung	des	
gesetzlichen	
Rahmens

positive
Haltungen



Verantwortungsbarrieren	zur	Sprache	bringen:

Unkenntnis	
über	

Interessen,	
Bedürfnisse,	
Motive

Unkenntnis	
über	Stärken

mangelnde	
Bereitschaft

Wünsche

Scheu	vor	
Experimenten

mangelndes
Zutrauen



Verantwortungsbarrieren	abbauen:

Interessen,	
Bedürfnisse,	
Lebens-
themen

Stärken	und
Potenziale	
erfragen

Motive	für	
Bereitschaft
heraus-
finden

vom	
Wünschen	
zum	Wollen

experimentel
le	Haltung

zumuten,	
zutrauen

Selbst
wirksam	
sein

sich	als	
Expertin/
Experte	
erleben	
können



Barrieren	für	Zusammenarbeit	feststellen:

Zu-
schreibungen

Vorurteile

Unsicher-
heit

Unwissen-
heit

mangelnde	
Team-

fähigkeit

mangelnde
Strukturen,	
Aufträge

unproduktive	
Team-

sitzungen



Barrieren	für	Zusammenarbeit	abbauen:
Zusammenleben	und	-arbeiten	innerhalb	des	Kollegiums/der	Schulgemeinschaft

Transparenz	
- Aufgaben

- Entscheidungen

Feedback
mit	Folgen

Analyse	und	
Evaluation

systemisch	
betrachten	

und
Wechsel-
wirkungen

wahrnehmen

gemeinsames	
Verständnis	von	

Multi-
professionalität

Wert-
schätzung

Team-
learning



Soziales	
Lernen

Regeln	und	
Strukturen
entwickeln

Inklusion	
als	Bildungs-

anlass

Rollen	in	der	
„Gemein-
schaft“

überdenken	

gemeinsam	
lernen

Barrieren	für	Zusammenarbeit	abbauen:
Zusammenleben	und	-arbeiten	innerhalb	der	Lerngruppen



Anforderungsbarrieren	wahrnehmen:

negative
Selbst-

konzepte
„ein	

Lernsetting,
für	Alle“

mangelnde
Motivation,	

Sinn-
haftigkeit

mangelnde	
Methoden-
kompetenzUnwissen	

über	das	
eigene	
Lernen	



Anforderungsbarrieren	überwinden:

positive
Selbst-

konzepte
Vielfalt	von	
Lernsettings,
für	Jede/n.

Sinn-
haftigkeit

Wissen	
über	das	
eigene	
Lernen	

Lern-
zuwachs
wert-

schätzen

Anregungs-
reichtum

individuelle	
Voraus-

setzungen/
Lernaus-
gangslagen

Individuali-
sierung



Zeithürden	erkennen:

unverbundener	 (Ganz-)Tag

falsch	
gesetzte	
Tests	und	
Abschlüsse

Leistungs-
nachweise	

nach	
äußeren	
Strukturen

fehlende	
Abstimmung

individuelle	
Lernzeit



Zeitgefäße	neu	gestalten:

wählbare	
Tests	und	
Abschlüsse

Leistungs-
nachweise	
nach	indivi-
duellem

Können	und	 in	
eigenem	
Tempo

rhythmi-
sierter
Ganztag	

effektive	
Lernzeiten



Barrieren	im	Sozialraum,	Stadtteil,	Umfeld:

mangelnde	
Information	
über	Anlässe,	
sich	einzu-
mischen	

unwegbare
Lernorte

Image	der	
Schule

private,	
familiäre	

Hintergründe



Beteiligung	am	Sozialraum,	im	Stadtteil,	am	Umfeld:

sich	
einmischen	

Lernorte	
erreichbar	
machen

zeigen,	wer	
wir	sind	und	
was	wir	
können!

Vernetzung	

Kooperation

Stärken	
einbringen



Barrieren	für	Beteiligung	an	Veränderungsprozessen
vermeiden	durch:

Entwicklungs-
phasen	
sichtbar	
machen

Reflektieren	
als	

Kulturtechnik

Projekt-
management

Lern-
gemeinschaft	

bilden

gemeinsame	
Ziele	UND
Visionen

Dritte	
einbinden

gemeinsame	
Bilanzierung

Leitbild
Wert-

schätzung,
Wir-Gefühl,
Gesundheit


